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Kiinische Seelsorgeausbildung (Seelsorgeinstitut ethel)

UDie au den IUJSA In der Bundesrepublik übernommene Klınische Seelsorge-ausbildung stellt eın Organisationsmodell Fort- un Weiterbildung tfür
Secelsorge dar mıt der Zielsetzung, Jurch reflektierte un begleitete Praxıis
(leaming by doing] der beruflichen Kompetenz un der Identität des
Seelsorgers arbeiten.

[J)as Stichwort ‚Organiısationsmodell‘ bedeutet, dafß KSA weder inhaltlıch
och methodisch auf eınen bestimmten sozialpsychologischen oder therapeu-tischen Arbeitsansatz etwa gruppendynamisch oder tiefenpsychologisch]festgelegt 1st Vielmehr 1St für 1eS$s Modell VOT allem zweierlei charakten-
stisch:

a] Kursusteilnehmer sollen ın eINemM bestimmten Praxısteld (traditioneller-
welse ım Krankenhaus, doc eıgnen sıch uch andere Institutı:ionen oder uch
Gemeinden] mıt CinNner gewissen Kontinultat (deswegen drei Monate als
Grundeinheit der Fortbildung) Erfahrungen ıl sıch sclbst ın iıhrer Funktion
als Scelsorger für dıe jeweiligen Klienten' un das Personal machen. KSA
geschieht a1S0 weder vorwiegend theoretisch der durch ıne Lehrtherapie,sondem vVo Antang vermittelt durch die eıgenen beruflichen Praxiserfiah-

JDie ın der ceigenen secclsurgerlichen 7raxıs gemachten Erfahrungen wC[I-
den ın eINECT! Supervisionsgruppe reflektiert un bearbeitet, un war in der
doppelten Ausrichtung auf Fallbearbeitung (an Hand Gespraächsprotokol-len und Fallberichten! un auf Selbsterfahrung der Kursusteilnehmer mır dem
1e] der Schärfung von Selbst- un Fremdwahrnehmung, der Arbeit A
Selbstverständnis (Identität)] un der Bearbeitung eıgener Kontflikte und
Probleme, sofem S1e für die seelsorgerliche Arbeit relevant werden!.

Folgende Ziele stehen bei dieser Fortbildung ım Vordergrund:4} Der Seelsorger so1] lemen, sıch ın die Getfüuhlswelt un den Verstehensho-
MNzOonNt Se1INES Gesprächspartners einzufühlen und dies uch aNZCMESSCN VCI-
bal und nonverbal auszudrücken; 1 soll €] in selektiver Weise echt,

selber SC1IN. Beides 1St 11UT ertreichen, wenn der Seelsorger lernt, eine
eigenen fofühle und Wünsche spuren und TINSt nehmen.

Diese kiıngrenzung 15 Im Einzelfall natuürlich scchwer abzuschätzen. Trotzdem
bleibt festzuhalten, daß nıcht Selbsterfahrung siıch geht sOoNndern urn zielge-rnichtete, arbeitsorientierte Selbsterfahrung, ın der die Rückkoppelung Praxıs bzw
die S piegelung der Praxis 1Im Selbsterfahrungsprozeß nıcht 2U® den Augen verloren
werden sollte.
ÄAÄnm der ked. Ygl. aucn jewelils dıe Jäahrlichen Kursausschreıbungender KSA ın WZM Hett Vgl auchn die KIC  i1nıen und das Selbstver-
stäaändnis n DGTP e.,V Sektion KSA (Geschäftsstelle der DGTP,Bilsmarckstr. 8‚ 3300 Braunschwelg).



- S =

Über dies Kommunikationslernen 1m CHECICH Sınn hinaus ist an
sichts der institutionellen Bedingungen seelsorgerlicher Arbeit notwendig,

der Seelsorger uch soziale ompetenzen erwirbt. FT so11 lemen, miıt
utorıta und Macht, eigener und fremder, umzugehen, Priontaten erken-
HS und durchzusetzen, dabei kooperationsfähig sSe1IN, eıgene Abhängigkei-
ten sehen und, möglich, auf gröfßere Unabhängigkeit hın abzubauen!?.

C} Er soll lernen, diese genan Fähigkeiten s() mıt seinecm Glauben, mıt
se1iner Theologıie, mıt seinen Normen und Werten verknüpftfen, daß ıne
integnerte seelsorgerliche Haltung entsteht.

Zusammengefaßt: Es geht ın der KSA die Förderun personaler, soOzıialer
un: professioneller ompetenz; die professionelle ompetenz gibt C] die
Zielrichtung ür die Förderung personaler und sOzilaler Faähigkeiten ab Die
professionelle ompetenz des Seelsorgers sehe IC darin, da{(ß ın der Lage iSst,
auf der Basıs se1nes christlichen Glaubens heltende und heilende Beziehungen

ratsuchenden Menschen einzugehen?. ıne Definition dessen, w a IC
diesem Kontext Seelsorge verstehe, ist damıt impliziert“.

im 1C auf die Arbeit miıt gestalttherapeutischen Ansatzen in der KSA
sollen ım folgenden einıge methodische und theologische Berührungspunkte
und Abgrenzungen dem Aspekt der ben enannten Ziele erarbeitet
werden.

Zuvor soll der strukturelle Rahmen der KSA noch einmal knapp umrıssen
werden:

a) KSA stellt ıne Zusatzausbildung Hr Seelsorge dar Ausbildungskandida-
ten also weder Klienten och Patienten] sind ın der Regel Theologen, die ıne
stark kognitiv ausgerichtete Grundausbildung hinter sıch haben und häufig
depressiv und aggressionsgehemmt strukturiert sind®. ESs geht in der Ausbil-
dung Beziehungslermen, nıcht Therapie. Symptombearbeitung
geschieht, sSOWweIlt sS1e 1Im Blick auf ompetenzerweıterung sinnvoll und nOTL-

wendig erscheint. Der Transter ın die Berufspraxis steht immer 1ım Vorder-
grund

Dıe KSA esteht aus verschieden strukturierten Lermangeboten Gelber.
erfahrungsgruppe, Fallbesprechungsgruppe, Einzelsupervision, Theonesem!1i-
NaT, Seelsorgeinstitut ın Bethel uch noch das Plenum der verschiedenen
tammgruppen. | )ıese verschiedenen Lemangebeote en entsprechend
üunterschiedene Lernziele un tordern ebentalls verschiedene methodische
Interventionen des Gruppenleiters.

die bei Bradford’/Gibb/Benne, ruppentraiınıng, 19712, 36 und 293 geNaNd-
ten Ziele

dazu Petzold, Integrat:ve Gestalttherapie in der Ausbildung VO! Seelsor-
BEIT), ın Scharfenberg Hrsg.|} Freiheit und Methode, 1979, IO  W

e{wa die ür die KSA wichtigen Arbeiten YVYO' 1per, Klinische Seelsorgeausbil-
dung, 1973 oder Becher Hrsg.) Seelsorgeausbildung, 976

1ese Verallgemeinerung entnehme ich der Auswertung des FPI (Freiburger Person:
lıchkeits inventar]), den Wır seıit Jahren ın Zusammenarbeit miıt einem klinischen
Psychologen Del unserTelN Kursusteilnehmern durchführen.
aus Mıchae Klessmann, Gestalttherapıe ın der K]lınıschen Seelsorge-
ausbildung (KSA)? MetnNnodische Uund theologische Aspekte, LE WZM 434

33-40, nıer 333


